geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 tr, bei mehrmaliger Einrückung 


WARS 55h. 
SELL 


Nro, I. : 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn: und Beletage, nah 


* 
* 


OR Aemtlicher Theil. fon des Königs ſoeben vor einem meuchleriſchen Atten⸗ 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem] tat in 1 genommen, die ewegung in Sici⸗ 
Miniſter der Juſtiz den Bezirksamt Actuar, Peter Brunatti, lien hat ſich ls ein iſolirter Putſch erwieſen, der im 
zum Adjuncten bei einem gemiſchten Bezirksamte, in Tirol ernannt. Lande keinen Boden fand. Die Haltung der Unter: 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten aj. des Königs beider Sicilien iſt, gegen⸗ 
hat den Poſt⸗Oekonomats⸗Kontrolor, Vincenz Calligarichſ, J ’ b Engl. N 1, gegen: 
in Verona, zum Poſtamts⸗Controlor in Venedig ernannt. ib vo Frankreich un gland wider die Poli⸗ 
Heute den 31. December 1856 wird in der k. k. Hof- und tik Ferdin gemachten Demonſtration, tadellos 
Staatsorhgterei in Wien das Inhalts⸗Regiſter der im Mo⸗ geblieben, 


nate Delember 1856 ausgegebenen Stücke des Reichsgeſetz. ei u Neapel i y Be 
blattes, — dann zu dem abgelaufenen Jahrgange 1856 hungen d rl: A ern damit zu einer 
das Reichsgeſetzblatt nebſt dem Titelblatte — em dop⸗ minder erh ichen eber Herzogthü x y 

peltes Repertorium ausgegeben und verfendet werden, wo Die A Eran zogthümer Holſtein und 


und nicht erledigt, aber auch 
ſmächten nicht werden. Doch 
ihr Recht auf eine endliche Klä⸗ 
Dänemarks zum deutſchen de 
Nichtämtlicher Theil. in nicht ſehr ferner Friſt geltend machen. 

Krakau, 2. Jänner. Der pe ſiſch nge e Zwiſt wegen Herat iſt, 

Das Jahr 1856 iſt mit ungelöſten Differenzen in] obwohl eo inet tión geführt hat, noch 
der äußeren Politik geſchloſſen worden. Die orien- nicht fo Sin in d orbergrund der Begebenheiten 


von das erſte cin chronologiſches und das zweite ein alpha⸗ 
betiſches Verzeichniß der Geſetze und Verordnungen enthält 
welche in dem, im abgelaufenen Jahrgange 1856 ausgegebenen 
L VII. Stücke erſchienen find. 


Lauenburg iſt vert 
von den deutſchen 

wird auch dieſe Fras 
rung der Verhältni 


taliſche Frage iſt formell beigelegt, aber nicht mate-| getreten, um ſchon jetzt ein Urtheil über ſeine Trag⸗ 
riell pere Tie wirft ihren Rieſenſchatten in die weite un cn festen 5 gestatten. Zunächſt berührt 
kommende Zeit. Der Pariſer Friede vom 30. Marz] er nur die Inte 1 40 nglands und Rußlands und 
1856 hat die Verwirklichung eines Theiles jener Be⸗ nur Ma tfragen 12 fen, 75 allerdings ihre Rückwir⸗ 
ſtimmungen, die er principiell feſtſetzte, der Zukunft kung auf Eure 10 en können. os 110 octal 
vorbehalten. Unter den ſuspendirten Friedensbeſtim⸗] Auflage ven © ntaliſchen Frage wird die Differenz 
mungen ſtehen in erſter Linie die Organiſation der] kaum anſchwellen. 

Donaufürſtenthümer und die Befreiung der Donau. Nach 


eueften Ueberlandspoſt if a a 
ne PON a on 7. ür di tion nac 
Beſondere Commiſſionen ſollten das Material für beide] Reſerve! 8000 Mann für die Expedi 

regen ſammeln und vorbereiten und einer in Paris dem peiſſchen Golf bereits organifirt; 8000 Mann 
zu eröffnenden Nachconſerenz zur definitiven Schluß⸗ marſchite an die Grenze von Kohat. in der Richtung 
faſſung vorlegen. Die Donaucommiffion hat ihre Ar⸗ von Kabül. Die Urſache dieſer Diverſion ¡ft unbekannt. 


beiten beginnen können, nicht fo die für die Fürſten Auch in China haben ſich für England Con⸗ 
thümer in welchen ert cinguberufende Divan’ ich über flicte ergeben. Nach Berichten der „Trieſter Ztg.“ aus 
die 934 des Landes en follen, | “I Hongtors vom 15, Novbr, find wegen Verletzung der 
ſcen hat fih eine nichr dora cin] iaa Waage Punch den General - Gouverneur der 


zerwirklichung einer anderen Friedensbe beiden Aibang und verweigerter Genugthuung die 

rich meat: y Wir iy die Frage 2 Bol⸗ chineſiſchen Amtsgebäude in Canton von dem engliſchen 
grad und der Schlangeninſeln und dürfen das! Admiral Seymour bombardirt, die Bogunforts am 
Entſtehen und die Details der Differenz bei unſeren Prelſluſſe genommen, theilweiſe geſchleift und ein Theil 
Leſern als bekannt vorausſetzen. Heute darf dieſe Anz] der kaiſ. Flotte zerſtört worden. Die Chineſen leiſteten 
gelegenheit, die vor einigen Wochen einen bedrohlichen geringen Widerſtand. Ein Verſuch, britiſche Dampfer 
Charakter angenommen hatte, für ſo gut wie erledigt] in die Luft zu ſprengen, mißlang. Die fremden Fak⸗ 
angeſehen werden. Die Mächte find übereingekommen, | toreien find von engliſchen, amerikaniſchen, franzöſiſchen 
einer demnächſt in Paris zuſammentretenden Conferenzſ und portugieſiſchen Seeleuten beſetzt. Aller Se 
die Schlichtung des Incidenzfalles und die Vereinba- ſtockt. In Schanghai ſprach man von einer Mifion 
rung der widerſtreitenden Anſchauungen anheimzuſtellen. des amerikaniſchen Bevollmächtigten nach ing und 
Die Pariſer Nachconferenz wird ſich alſo vorläufig mit} von gemeinſchaftlichen Schritten Englands, Fran reichs 
der Grenzregulirung befaſſen, dann vertagt werden und und der vereinigten Staaten bei dem chineſiſchen Hofe. 
ſich erſt wieder vereinigen, ſobald durch die Arbeiten] In den nordamerikaniſchen Freiſtaaten hat 
der betreffenden Commiſſionen die anderen ſuspendirten in dem Präſidenten Buchanan der Candidat der ſcla⸗ 
Friedensbedingungen einer dem Geiſte des Pariſer venhaltenden Theile der Union geſiegt, doch ſcheint das 
Tractates entſprechenden Erfüllung entgegengereift ſind; Programm des Neugewählten hinter den Wünſchen der 
mit anderen Worten: die Nachconferenz wird fic) ihrer[ketremen Parteien, ſowohl was die Sclavenfrage als 
Aufgabe ruckweiſe entledigen. Sie wird von den zwei⸗ was die rückſichtsloſen Vergrößerungsgelüſte der Unions⸗ 
ten Bevollmächtigten der Conferenzmächte gebildet fen ſtaaten betrifft, nicht wenig zurückzubleiben. 
und rückſichtlich der Regelung der beſſarabiſchen Grenze SHIT 
— nicht aber auch in Betreff der Donaufrage und Krakau, 2. Jänner. N 
der Organiſation der Fürſtenthümer — durch Stim-] Oeſterreich iſt ſeit ſechs oder fieben Jahren ein 
menmehrheit entscheiden. Wir haben Grund voraus- neues Reich geworden. Eine Umbildung, wie fie der 
zufeßen, daß dieſe Entſcheidung im Sinne der öſter⸗ Kaiſerſtaat in dieſer kurzen Zeit erfahren hat, vor Allem 
reichiſch⸗britiſch⸗türkiſchen Auffaſſung ergehen werde, ſeine Neugeſtaltung als Einheitsſtaat und die Größe 
nach welcher Bolgrad und die Schlangeninſeln türki-] wie der Erfolg feiner volkswirthſchaftlichen Schöpfun⸗ 
ſches Territorium werden follen. Ehe ein ſolcher Ma- gen, find ohne Beiſpiel in der Culturgeſchichte der 
joritätsbeſchluß gefaßt iſt, werden weder die öſterreichi⸗[ Lander. Oeſterreich iſt aus den Wehen der Revolution 
ſchen Bataillone den Boden der Fürſtenthümer, noch kläftiger denn je hervorgegangen, fein Einfluß in der 
die britiſchen Geſchwader das ſchwarze Meer verlaſſen; dußeren Politik iſt gewichtiger denn je geworden. 
doch wird die eine und die andere Occupation nicht das hat die orientaliſche Frage gezeigt, und die euro- 
über die Schlichtung der territorialen Differenz hinüber pde Gabinete haben der dominirenden Stellung 
ausgedehnt, alſo keineswegs bis zur definitiven Aus⸗ Ke nung getragen, in der Oeſterreich ſeinen Machtbe⸗ 
führung der anderen noch offenen Friedensbedingungen mf, feine Ehre und feine Intereſſen zu wahren mußte. 
fortgeſetzt werden. in geiſtreicher Publiciſt charakteriſirt in der „Allg. 

Die Neuenburger Frage hat, trotz der hüben 31g.“ (in einem Artikel „Von der Donau“ politiſcher 
und drüben beginnenden Rüſtungen, ſo viele Elemente, Jahresſchlußö) die ſelbſtbewußte, echt ſtaatsmänniſche 
welche der Möglichkeit einer nach beiden Seiten hin] PO ine des Wiener Cabinets mit folgenden Zügen: 
genügenden friedlichen Beilegung günſtig find, ja bei⸗ „Nicht ſolche Titanenerhebung, die, wie ein ( eneral 
nahe der Nothwendigkeit einer gütlichen Auseinander-] vor der Front, dem Verlauf der Dinge rechts⸗ oder 
ſetzung in überwiegender Weiſe das Wort reden, daß linksum gebieten will, kennzeichnet den Staatsmann 
die Anſichten derjenigen durch den Erfolg gerechtfertigt auf der Höhe ſeines Berufs, ſondern die geiſtesklare 
werden dürften, welche von derſelben keine nachhaltige] und auf das Leben des Staats übertragene Erkennt⸗ 
Störung des Weltfriedens beſorgen. Dieſe Hoffnung] nif) welche Plato mit den Worten ausſprach: die Zeit 
wird nicht wenig gefördert durch die einmüthige Unter- ift PUE das bewegliche Bild der unbeweglichen Ewig⸗ 


ſtützung, welche die gerechten Anſprüche Preußens bei] keit, Das iſt in der That das Zeichen, an dem zu⸗ 


allen Großmächten, in erſter Linie bei Oeſterreich finden. | kunſtsſichere Staaten und Staatsweisheit zu erkennen 
Wenn anders die Machthaber der Eidgenoſſenſchaft bil-] find, daß fle ſteten Grundſätzen folgen, mit ruhiger 
ligen Erwägungen Raum geben und das richtige Ver⸗ Ausdauer unter den verſchiedenſten Wechſelfällen und 
ſtändniß für das wahre Wohl ihres Landes haben, Combinationen das gleiche Ziel anſtreben, bei Unfällen 
wird es nicht allzu ſchwer fallen den Knoten zu löſen, nicht verzagen, bei Erfolgen nicht groß thun, bei Hin⸗ 
ohne daß er zerhauen werden muß. derniſſen und Schwierigkeiten nicht ungeduldig werden, 


In Neapel hat die Hand der Vorſehung die Per- unter allen Umſtänden willen was fie wollen. Solche 


Freitag, den 2. Jänner. 


er Abonnementspreis: für Krakau 4 
tr; Slämpelgebüht für jede Einſchaltung 10 kr. — Juſerate, Beſtellun 
’ Sc Zuſendungen werden franco erbeten. 


Unterbrechung der diplomatischen Bezie⸗ 


“ \ 
Y 


ers 


* 


Staaten, ſolche Staatsmänner kennen nicht di Paſſi⸗ | 9: lo nf 
kann feiner definitiven Regelung der Cultusverhältniſſe des 


vität, die Indolenz, die ſich nicht entſchlie 


fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier- 
gen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Administration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


gekommen. Daß es der Regierung auch Ernſt ſei mit 


oder mag, noch find fie jemals ergriffen von der Haft | Proteſtantismus in Oeſterreich, hat fie im vergangenen 


und Gier keimende Früchte zu koſten bevor fie gereift. 
Die Stetigkeit des oberſten Gedankens behekrſcht die 
ö terreichs 


That, verbürgt die Zukunft. Wir haben 
Politik gezeichnet.“ 7 


Bild feiner inneren Politik zu entwerfen, 

Bei der Ueberſchau des reichen Materiales, das uns 
in dieſer Beziehung die jüngſte Foren bietet, 
haftet unfer Auge mit Recht zuerft auf den weitgrei⸗ 
fenden Reformen, welche uns auf dem Gebiete der 
materiellen Intereſſen begegnen. A 


cm 
Wir wollen es verfuchen mit kurzen Zügen auch ein 


Jahre durch einen für Ungarn und beide evangeliſche 
Confeſſionen bearbeiteten Entwurf bewieſen, der den 
Betheiligten zur Meinungsäußerung mitgetheilt wurde. 

Auf dem Gebiete der Rechtspflege und der poli⸗ 
tiſchen Verwaltung ſind die Principien des ein⸗ 
heitlichen Staates vollkommen durchgeführt und die 
Gleichheit aller Oeſterreicher vor dem Geſetz äußert im 
Handel und Wandel und im allgemeinen Verkehrs⸗ 
leben bereits ihre wohlthätige Wirkung. Das allge⸗ 
meine bürgerliche Geſetzbuch, das Strafgeſetz vom 
27. Mai 1852, mit den einschlagigen Competenzgeſetzen 


Wir ſehen vor Allem das große Werk der Grunde und Proceßordnungen, ſind im ganzen Reiche in Uebung; 
entlaſtung, das andere Staaten in vierzig Jahren nicht pie Organifation der Behörden iſt abgeſchloſſen; eine 


zu bewältigen vermochten, in unſerem Lande während 


einer verhaͤltnißmäßig kurzen Friſt auf das Vollſtän⸗ 
digſte durchgeführt. Die Beſitzer ehemals höriger 
Gründe genießen bereits die Früchte dieſes Werkes, 
die Eigenthümer der Domainen ſind entſchädigt, fie 
erleiden allermindeſtens keine Verluſte, denn auch ſie 
nehmen Antheil an der ſteigenden Rente des Realbe⸗ 
ſitzes und auch ihnen kommt die Erhöhung des Werthes 
liegender Güter zu ſtatten. Zur Förderung des Real⸗ 
Credits iſt bei der k. k. pr. Nationalbank eine Hypo⸗ 
theken⸗Credits⸗Abtheilung organiſirt worden; fie hat 
ihre Thätigkeit in der Hälfte dieſes Jahres begonnen, 
vorläufig aber, aus Rückſicht für die Lage der Landes⸗ 
währung und um den Notenumlauf nicht übermäßig 
zu vermehren, Darlehen auf Hypotheken nur in be⸗ 
ſchränktem Maße und nur in Pfandbri geleiſtet. 
Eine weitere Förderung hat der Bodeneredit von der 
eee Loews Bu ee deren Zuſtan⸗ 
ekommen nahe bevorſteht. Gleichzeitig wurde ein In⸗ 
. zeitig wu 


Induſtrial⸗Credits, die Creditanſtalt für ig. bes 
Gewerbe hat ihrer erſprießlichen Wirkſamkeit feit der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits eine zemliche um⸗ 
fangreiche Ausdehnung gegeben und beſonders auf die 
regelmäßige Geſtaltung des Geldmarktes und dem un⸗ 
geſtörten Fluß der Geldmittel höchſt vortheilhaft ein⸗ 
gewirkt. Nur durch ihre Theilnahme wurde eine An- 
zahl neuer Eiſenbahn-Unternehmungen ermöglicht, die 
im vergangenen Jahre entweder conceſſionirt worden, 
oder deren Fonds doch ſchon geſichert ſind, und welche 
in nicht allzu ferner Friſt Oeſterreich von einem Ende 
pum andern mit einem wohlcombinirten Eiſenbahnnetze 
edecken werden. Der Einfluß dieſer 1 rk auf 
die Production, auf den Aufſchwung des Verkehrs in 
allen Zweigen und auf die age des Nationalwohl⸗ 
ſtandes, wird von unermeßlicher Tragweite ſein. 

Nachdem die Finanzverwaltung mit dem Prohibi⸗ 
tivſyſtem gründlich gebrochen und ein Syſtem von 
Schutzzöllen eingeführt hatte, welches eventuell zur 
Handels- und Zolleinigung mit Oeſterreich zu führen 
geeignet iſt, war dieſelbe ſchon im vergangenen Jahre 
in der Lage dieſe Zölle namhaft zu reduciren und den 
Zollvereinsſtaaten, in Ausführung der in dem Handels⸗ 
und Zollvertrag vom 19. Febr. 1853 in Ausſicht ge⸗ 
nommenen mehreren Annäherung, ein Programm von 
weiteren Verkehrserleichterungen zwiſchen beiden Zoll⸗ 
körpern mitzutheilen, das über den ernſtlichen Willen 
Oeſterreichs, auf dem beſchrittenen Wege ſeiner Han⸗ 
delspolitik fortzugehen, keinen Zweifel übrig läßt. 
Oeſterreich hat im vergangenen Jahre eine Münzeini⸗ 
gung mit Deutſchland vereinbart und homogene Nor⸗ 
men mit feinen deutſchen Nachbaren im Telegraphen⸗, 
Poſt⸗, Paß⸗ und Eiſenbahnweſen eingeführt oder an⸗ 
geſtrebt. Es hat Maßregeln ergriffen zur Herſtellung 
eines einheitlichen Maßes und Gewichtes im ganzen 
Umfang der Monarchie; es hat endlich durch ſtrenge 
Einhaltung ſeiner Verpflichtungen gege die National⸗ 
bank und durch eine Reihe wohlgegliekerter und treff⸗ 
lich berechneter Operationen den Bankſtatus, nament⸗ 
lich in der letzten Sons des abgeſchiedenen Jahres, in 
einer Weiſe gebeſſert, daß zur Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen und ſomit zur vollſtändigen Herſtellung 
der Landeswährung, bei einiger Guſſt der äußeren 
Umſtände, nur mehr ein mäßiger Schritt übrig bleibt. 
Eine Reform unſerer Gewerbe-Geſetzgebung und der 
beſtehenden Beſtimmungen über die Höhe des Zins- 
fußes, im Geiſte einer freieren Concurtenz, iſt im Zuge 
und wird früheren Maßregeln auf dieſem Gebiete zur 
ebenmäßigen Vervollſtändigung dienen. 

Das Concordat vom 18. Auguſt 1955 ift in einem 
feiner wichtigſten Punkte, der Zurückführung der Ehe 
auf den canoniſchen Standpunkt, mittels des neuen 
Ehegeſetzes vom 8. Octbr. v. J. zur Ausführung 


eform der Joſephiniſchen Civil-⸗Gerichtsordnung dürfte, 
ſobald das vorhandene umfangreiche Material bewäl⸗ 
tigt iſt, ein noch fehlendes Element zur Ergänzung der 
Juſtizorganiſation beiſtellen, die Emanation des Ge⸗ 
meindegeſetzes und der Statute für die Landesvertre⸗ 
tungen, welche im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche 
ſoeben ihre Thätigkeit begonnen haben, den ſchönen 
ie am Gebäude der politiſchen Adminiſtration 
ilden. i 

Die Reform der Mittelſchulen und der höheren 
Bildungsanſtalten, ſo wie der techniſchen Lehr⸗ 
inſtitute nimmt auf dem beſchrittenen Wege des regen 
Wohlwollens für die Zwecke der Cultur und des auf⸗ 
richtigen Zugeſtändniſſes an die Bedürfniſſe der Zeit 
ſichtbaren Fortgang. Die Pflege des Unterrichts 
iſt eine der hervorragendſten Aufgaben in Neu⸗-Oeſter⸗ 
reich geworden — in jenem Oeſterreich, welches ſich 
keineswegs dem Verſtändniſſe der großen Wahrheit 
verſchließt: daß Wiſſen Macht iſt. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin beehren 


ugenbli lombardiſch⸗venetigniſchen Kronländer 
u i oct 


Monarch widmet dieſen Ländern, die bisher weniger, 
als die übrigen Erbſtaaten, ſich mit den Geſammt⸗ 
intereſſen des Kaiſerthums identificirt hatten, die Gunſt 
einer perſönlichen Prüfung der dortigen Verhäͤltniſſe. 
Er übt damit eine heilige Regentenpflicht, die in dem 
Herzen ſeiner Unterthanen ein lautes Echo wecken muß. 
Die zahlreichen Acte kaiſerlicher Munificenz und Gnade, 
von denen uns die Blätter täglich Nachricht geben, 
werden nicht verfehlen, unſeren Mitbürgern in Italien 
zu dem rechten Verſtändniß dafür zu verhelfen, wie 
der Kaiſer ſeine Regentenpflicht auffaſſe. 


2! Prag, 29. Decbr. 1856. (Jungfernrede eines 
Correſpondenten.) Wer heutzutage am geiſtigen 
Leben noch irgend welches Intereſſe nimmt und plötzlich 
von einer neuen großen Far hört, die unvermuthet da 
oder dort in's Leben tritt: der kann ſich eines unwillkühr⸗ 
lichen ängſtlichen Gefühles nicht erwehren. Alles was er je 
von Aktien, Börſen, Banken, Creditinſtituten, Escompte⸗ 
anſtalten und Aehnlichem gehört und geleſen, legt ſich 
wie ein Alp ihm von Neuem auf die Bruſt, und er 
ſeufzt leife: Noch ein theures Haupt mehr. Seitdem 
ſich faſt alle beſtehenden großen Blätter mit mehr oder 
weniger Geſchick in Börſenbureaus verwandelt haben, 
hinter welchen ſich ſogar förmlich organifirte Geſchafts-⸗ 
agenturen ae die alle Geldgeſchaͤfte der Abon⸗ 
nenten prompt beſorgen: ſeitdem kann man es „uch 
Niemandem verargen, wenn er ſich von einem gelinden 
Schauer angeweht fühlt, ſobald er von einem neuen 
journaliſtiſchen Unternehmen hört. Aber je mehr der 
politiſch-literariſche Boden den Journalen unter den 

[Füßen weggerückt wird, ein deſto größeres Verdienſt 
erwirbt ſich ein Blatt, welches neben dem materiellen 
Leben auch den Bedürfniſſen des Geiſtes, des Ge— 
ſchmackes Rechnung trägt, und dafür ſorgt, daß nicht 
Alles in der leidigen Ziffer untergeht. Ohnehin wird 
die Reaction auch hier nicht mehr zu lange auf ſich 
warten laſſen. Sie kündigt ſich dem unbefangenen 
Beobachter bereits durch anſcheinend unbedeutende, im⸗ 
mer aber beachtenswerthe Symptome an. Schon ſieht 
man den der ewigen Dividendenmuthmaßungen und 
Ratenausſchreibungen überſatten Zeitungsleſer ſorgſam 
ſpähende Nachſchau halten nach den wenigen kleinen 
Stellen feines großen Blattes, welche ihm von dem 
ſocialen Leben an dieſer oder jener Stätte, von dem 
geiſtigen Regen oder Schaffen Kunde geben. Schon 
fühlen ſich die Journale ſelbſt, wenn ſich der Schluß 
des Quartals nähert, veranlaßt, ein leiſes peccavi zu 
flüſtern, in dem ſie den Abonnenten die Verſicherung 
geben, daß ſie nicht mehr blos von Kohlenlagern und 
Bleiminen, von Eiſenbahnprojekten und Hypotheken⸗ 


— 


fi 
) 


. führten, weil die Repräſentanten der übrigen 


ſowie von den Geſandten von Baiern, Baden, Bel⸗ 

Vereinigten 
die Diplomaten 
waren leider nicht ermächtigt, einen ſolchen Act ſofort 
zu unterzeichnen, ſondern mußten erſt Inſtructionen 
einholen. Von dieſem Augenblick an war auf Gelin⸗ 
Der Kaiſer Napoleon wollte, wie 


gien und dem Miniſter-Reſidenten der 
Staaten von Nord-Amerika. Allein die 


1 zu hoffen. 4 | 

9 hei, 0 pa Englands Verwendung im Ver: 
ein mit andern großen und kleinen Staaten gelingen 
ſollte, was fein mächtiges und freundliches Fürwort 
nicht erreicht hatte. Per Franzöſiſche Geſandte unter: 
zeichnete deswegen nicht. Oeſterreich trat ebenfalls 
nicht bei, weil es ſich nicht verpflichten wollte, gerade⸗ 
zu dei Preußen auf Verzichtleiſtung Neuenburgs bin: 
zuwirken, während es dem Könige Unterſtützung zu⸗ 
gejagt hatte. Belgien fand, einem neutralen Staate 
zieme ſolche Einmiſchung in fremde Händel nicht. Der 
Vertreter Sardiniens war ermächtigt, den Schritt zu 
unterſtützen. So iſt denn dieſes Ausgleichungsproject, 
wie bereits gemeldet, geſcheitert. E 
Die letzten officielen und officiöſen Kundgebungen in 
der Neuenburger Frage, von welchen wir nachträglich 
Act zu nehmen haben, beſtehen in einer Depeſche des 


Miniſterpräſidenten Freiherrn von Manteuffel an die 


königl. preußiſchen Geſandtſchaften zu Paris, London, 


Wien und 
Defterr. Correſpondenz. 


Der Wortlaut der preußiſchen Depeſche iſt has ag 

4 Berlin, 8. Dezember 1856. 

Herr Graf (Baron)! Eure Excellenz ſind bereits von der Wei⸗ 
gerung unterichtet, durch welche der ſchweizeriſche Bundesrath die 
auf Freilaſſung der Neuenburger Gefangenen gerichtete Forderung 
beantwortet hat, welche auf Befehl des Königs, unſeres erhabe⸗ 
nen Herrn, durch ſeinen bei dem Schweizer Bunde bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter geſtellt war. : 

Sie wiſſen Herr Graf (Baron), daß die e. Ne und 
bedingungsloje Erfüllung dieſer Forderung von Sr. Majeftát dem 
Könige als unnachläßlicher Ausgangspunet jeder weiteren Unter⸗ 
haudlung zum Zwecke einer endgiltigen Löſung der Fragen über 
die Stellung der Fürſtenthums Neuenburg feſtgeſetzt war. y 

Die Langmuth, welche unſer erhabener Herr während einer 
Reihe von Jahren gegenüber einem factiſchen Zuſtand der Dinge 
bewieſen hat, der mit ſeinen unanfechtbaren Rechten eben ſo ſehr 
im Widerſpruch ſtand, als er für die Prineipien der legitimen 
Autorität überhaupt, wie für die Heiligkeit der Verträge nachthei- 
lig war, — dieſe Langmuth konnte und mußte der Schweiz die 
genügendſten Garantien dafür bieten, daß Se. Majeſtät in den 
eventuellen Verhandlungen den Standpunct derjenigen hohen Mä⸗ 
ßigung nicht verlaſſen haben würde, welche Ihre Haltung bisher 
beſtimmt hatte, und welche von den europäischen Mächten mehr 
als einmal anerkannt war. By 

In diefem Sinne wurde auch von allen Cabineten, welche 
das Londoner Protocol unterzeichnet haben, dringende und faſt 
einſtimmige Rathſchläge an den Schweizer Bund gerichtet. und der 
deutſche Bundestag hat, nachdem er mit den in jenem. Protocolle 
ausgeſprochenen Grundſätzen einſtimmig jeine Uebereinſtimmung 
ausgedruckt, durch Vermittlung derjenigen deutſchen Mächte, welche 
diplomatiſche Mepräfentanten in der Schweiz haben, die von Preu⸗ 
ßen auf ſofortige Freilaſſung der Neuenburger Gefangenen gerich⸗ 
teten Forderungen kräftigſt unterſtützt. 

Unter dieſen Umſtänden gewinnt die Weigerung des Bundes⸗ 
raths ein doppeltes Gewicht. 


„ vergipt oder will zu ver⸗ 
Rechte der Könige von Preußen, E 
ie Artikel 22 und 76 des Wiener Vertrages fanctionivt ha en, 
pd ee geltend zu ne en den Artifel 79 
j Vertrages der Schweiz übertragen find. 3 
re Bang unſer erhabener Herr, hat die e n 
veiflich erwogen, welche die gegenwärtige Lage der PN — 
auflegt. Die neueſte Haltung des Bundesraths unter ſo 
und entſcheidenden Umſtänden, gegenüber den verei 
hungen der Mächte, hat Sr. Ma jeſtät dem Eich in der 
gung gegeben, daß Er nicht mehr im Stande fet, 5 Jahre 
vertrauensvollen Langmuth, die Ihm während der let er a 
eine gewiſſe Paſſivität auflegte, der Ergreifung folder ul an 
für überhoben zu halten, welche geeignet find, feine Re 


das Fürftenthum Neuenburg in einer wirkſameren Weiſe geltend 


zu machen, als dies durch blos diplomatiſche Mittel möglich if. E 


Was die letzteren betrifft, fo werden die eurepäiſchen Mächte viel- 
leicht fortfahren, ſich mit ihnen zu beſchaͤftigen, und gewiß wird 
ſich der König der Prüfung derjenigen Vorſchläge nicht entziehen, 
welche Sr. Majeſtät als das Reſultat der gemeinſamen Beſtre⸗ 
bungen der Mächte vorgelegt werden könnten. 8 

Deſſenungeachtet aber werden die vorher angedeuteten m 
regeln nichtsdeſtoweniger ein Hauptgegenſtand für die Thatig + 
der königlichen Behörden fein. Dieſe Maßregeln werden ohne O 2 
tation, aber mit Beharlichfeit und in der feſten Abſicht, den End⸗ 

eck zu erreichten, vorbereitet und ausgeführt werden. N E 
de y sank wird die Opfer, die su bringen hat, mit we 
verleugnung und Hingebung bringen, weil es weiß — und an 
it eine Ueberzeugung, welche alle auswärtigen Gabinete nage 
müſſen, wenn fie ſich nicht von vorgefaßten Annahmen leiten af: 
ſen — daß Se. Majeſtät ihm dieſe Opfer nicht auflegt, lac 
vorher alle Mittel erſchöpft zu haben, um im Wege einer zugleich 
friedlichen und ehrenvollen Ausgleichung die Frage über die a 
giltige Stellung des 8 Neuenburg zu einer für bei 
Theile befriedigenden Löſung zu bringen. A 
; Es iſt abrigeng po Mäßigung, von welcher der König jo 

viele Proben gegeben hat, durch die militärischen Maßregeln, 
welche Se. Majeſtät vorbereitet, noch nicht ausgeſchloſſen. porn 

Die Schweiz möge zu beſonneren Entſchließungen zurückfe * 
ren, ſie möge davon einer befreundeten Macht, oder den Cabine⸗ 
ten, welche das Londoner Protocoll unterzeichnet haben, Mitthei⸗ 
lung machen, und das Ohr des Königs wird, wie Eure Ercellenz 
voraus überzeugt find, nicht taub für die Stimme der Verſöh⸗ 
nung ſein. f 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die vorſtehenden 
Betrachtungen, und die aus denſelben ſich ergebenden Endurtheile 


von den mit Preußen befreundeten Mächten gebilligt werden. Wol⸗ d 


len Sie daher, Herr Graf (Baron), dieſelben zur Kenntniß des 
Cabinets von bringen, indem Sie die gegenwärtige 
Depeſche auf Befehl des Königs dem Herrn Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen 
(ven Oeſterreich, von Rußland, dem erſten Staatsſecretär Ihrer 
Majeſtat der Königin von England) mittheilen. 

Empfangen Sie zu gleicher Zeit ac, ꝛc. 0. 

gez. Manteuffel. 


Die „Oeſterr. Corr.“ ſpricht ſich in folgender Weiſe 
über die Neuenburger Angelegenheit aus: 
Aga, „Oeffentliche Blatter berichten von Bemühungen des eng⸗ 
aſchen und des nordamerikaniſchen Geſandten in Bern zur Mus: 
eee des Neuenburger JZerwürfniſſes welche aber ji feinem 
e übrigen Mächte die 
gung nicht erhielten, auf den Vorſchlag einzugehen. 
icht OUT Richtigstellung alten wir es für geeignet, dieſer Nach⸗ 
einige ärungen beizufügen. 


etersburg und in einer Aeußerung der 


gelegenheit der Schlangeninſeln befchäftigen. In einem 


nien Bemü⸗ n 


Könige die URS Project, der Vereinigung der deutſchen Fürſtenthümer 


in einen Staat. 
Interreſſen, ſtehen 


Aſien. = 
Ueber die Colliſion zwiſchen den britifchen Be- 
hörden und Yeh, dem chineſiſchen General-Gouverneur 
in Kanton lauten die von dem Lloyddampfer „America“ 
am 27. d. nach Trieſt überbrachten näheren Nachrich⸗ 
ten wie folgt: „An Bord einer unter britiſcher Flagge 
auf der Rhede von Kanton vor Anker liegenden Lorcha 
begab ſich am 8. Octbr. eine Schaar Chinefen und 
verhaftete 12 Mann des Schiffvolks. Conſul Parkes, 
der fic) an Bord begab, ward inſultirt und mit Ge- 
waltthätigkeiten bedroht. Die bei Yeh erhobene Be- 
ſchwerde ward verächtlich zurückgewieſen. Am 21. Oct. 
ward die Sache in die Hände des Admirals Seymour 


Das k. k. Cabinet theilt mit den übrigen Mächten den leb⸗ 
haften Wunſch, einem Conflicte vorzubeugen, welcher durch Miß⸗ 
achtung der vertragsmäßigen Hoheitsrechte eines nahe befreunde⸗ 
ten europäiſchen Souveräns, ſo wie der wohlwollenden Rath⸗ 
ſchläge aller Regierungen an die ſchweizeriſchen Behörden in nahe 
Ausſicht gebracht iſt. Indem es in dieſem Sinne wirkt und von 
den versöhnlichen Abſichten Sr. Maj. des Königs von Preußen 
überzeugt iſt erkennt ſich Oeſterreich keinerlei Rechtstitel, zugleich 
Verpflichtungen oder auch nur Zuſagen einzugehen, In Folge 
deren durch einſeitige oder collective Schritte der legale Souverän 
bewogen werden ſoll auf ſeine Hoheitsrechte über Neuenburg zu 
verzichten. Entſprechen die ſchweizeriſchen Bundesbehörden dem 
dringenden, wohlgemeinten Verlangen und Nathe aller Mächte, 
den Proceß wegen der neulichen Vorfälle im Canton 
Neuenburg niederzuſchlagen, ſo ſteht es in der freien 
Initiative des Königs Friedrich Wilhelm IV, in wohlwollender 


ihrerer finanziellen Glaubensbekenntniße; und ſetzen ſich in liebens⸗ 
würbigiter Herablaſſung mit den gleichgeſtimmten Richtungen der 
Couliſſe in Harmonie. ; 

Die eigentliche große Speculation hatte ſich etwas zurückge⸗ 
zogen; ſie ſcheint vorläufig mit ihren Erfolgen zufrieden zu ſein, 
oder ſich zu neuen Thaten zu ſammeln; die operativen Bahnen die⸗ 
ſer Sterne eriter Größe liegen außer dem Kreiſe gewöhnlicher 
Berechnung. Hoͤchſt ſelten gelingt es den Trabanten der großarti⸗ 
an Intention nahezukommen; den diesfälligen Erperimenten ſchauen 

e mit ziemlicher Toleranz zu. 

Die Lebhaftigkeit des Verkehrs hat in der abgelaufenen Wo⸗ 
che, pr die von der Neuenburger Verwickelung gebotene Vor⸗ 
ſicht ge ten, Von drückender Wirkung waren ferner die anſehn⸗ 
lichen Verkaufsordres aus Frankfurt und Berlin. Die jene Plätze 
direct berührenden Schweizer Differenzen, führten dieſe Degagements 
herbei und afſteirten deshalb auch mittelbar unſern Markt. Doch 


ü iſe ü i er Lage I Neuenburgiſch > A : hielten dieſen Mealijari ie nothwendi 
und ſtaatsweiſer Berückſichtigung der Lage JÄN Jeuenburgiſchen : li n altſanonen die nothwendigen Deckungen der ge⸗ 
Unterthanen und der allgemeinen europäiſhen Verhältniſſe dem 24.8 Aa es pa Souto feigen am ſättigten Contremine ziemlich die Stange, fc daß die Sure größten. 
von ſchweizeriſcher Seite dem europäijcen Rechte gemachten Ju-] 24. Oct. Die Forts von Kanton wurden genommen theils Drehungen vollführten. 


und mehrere derſelben zerſtört. Da Yeh noch immer 
hartnäckig die Genugthuungs⸗Forderungen des Admirals 
Seymour verwarf, ja, ſich ſogar weigerte, eine Zuſam⸗ 
menkunft mit ihm zu haben, ſo ward am 27. Oct. 
das Feuer auf die Stadmauern und auf den Palaſt 
des Gouverneurs eröffnet. Es ward Breſche in die 
Stadtmauern geſchoſſen, und der Sturm erfolgte am 
29. Oct. Die Truppen drangen bis zum Palaſte vor, 
wurden jedoch am Abend wieder zurückgezogen. Die 
Verluſte der Engländer beliefen ſich auf 3 Todte und 
12 Verwundete. Spätere Verſuche, zu unterhandeln, 
ſcheiterten, und am 3. und 4. Novbr. ward die alte 
Stadt bombardirt. Am 6. Novbr. wurden 23 Kriegs: 
Junken von dem Schiffe „Barraconta“ angegriffen und 
ſämmtlich zerſtört. Den Chineſen ward hierauf noch⸗ 
mals eine Friſt bewilligt; allein nichts deutete darauf 
hin, daß ſie geneigt ſeien, nachzugeben. Den letzten 
Nachrichten zufolge waren die Bogue-Forts genommen 
worden. Die in Kanton lebenden Fremden hatten die 


geſtändniſſe 1 probhersis einen Act der hohen Poli: 
tik folgen zu laſſen. i : . 
Oeſerreich von ſeinem Standpunkte Ent keinerlei moraliſche 
Verpflichtungen eingehen, welche auf die LM Agung des Rechts- 
titels einer anderen Macht beſtimmenden wennn üben ſollen. 
Dieſes der entſcheidende Grund, aus welchem der Repräſen⸗ 
tant der k. k. Regierung yu 7 an dem beabfichtigten 
Ausgleichungsprojecte nicht etbeiligte. y er 
Als Curioſum haben wir noch die Eingabe zehn 
württembergiſchen Abgeordneten von der Linken an den 
ſtändiſcher Ausſchuß zu regia E welcher dieſelben 
gegen den eventuellen Durón preußiſcher Trup⸗ 
pen durch Bundesgebiet Pro 5 einlegen. Die Neue 
Preuß. Ztg. charakteriſirt dieſes merkwürdige Actenſtück 
am beſten dadurch, daß ſie Pa es ſollte füglich die 
Unterſchrift des letzten Abs neten „Schnitzer“ als 
Titel an feiner Spitze trage 5 
In mal Staatsanzeiger für Württemberg wird be⸗ 
merkt, die Eingabe an den ſtändiſchen Ausſchuß, den 
Durchzug preußiſcher Truppen betreffend, enthalte ei- 
non politiſchen Uebergriff und fei wegen des klaren 


Die größte Feſtigkeit bewahrten Nordbahnactien. Man wollte 
gewaltſam ein Vorurtheil gegen dieſelben herauf beſchwören, und 
ſtüzte ſich dabei auf die ungünstigen Ausweiſe per letzten Mo⸗ 
nate. Wir glauben aber doch nicht, daß eine organiſirte, 
conſequente Contremine da thatig war, und müßen es vielmehr 
der argwöniſchen Tagesſtimmung zu ſchreiben, daß ſchwachbegründete, 
ja ſelbſt falſche Anſcchten und Behauptungen auf verzagte Genii 
ter Einfluß gewannen. Ungeachtet bedeutender Verkäufe wich Nord⸗ 
bahn nur ſchritweiſe, was wohl hauptſächlich den Operationen 
der 1 beizumeſſen. Sie bewegten id zwiſchen 235 
und 240. 
Creditactien traten gegen die Agitation im Nordbahngeſchäft 
ein wenig in den Hintergrund. Einmal eingebüßtes Terrain kön⸗ 
nen ſie ſchwer wiedergewinnen. Die Variationen fanden mit ziem⸗ 
licher Läſſigkeit zwiſchen 313 und 318 ſtatt. 

Von anderen Effecten ¡ft wenig zu jagen. Auffallend ver: 
nachläſſigt waren junge Bahnen, mit nicht beſonderes zu berech⸗ 
tender Ausnahme von Weſt und Theiß. Oſtgaliziſche laſſen ſich 
gewohnlich ſuchen, da fie meift in feſten Händen. Auch geht das 
Syndicat mit lobenswerther Vorſicht vor. 

Bankaktien hoben ſich nicht über 1030; manche Blätter e 
ben ſich Mühe zu beweiſen, daß auch für künftiges Jahr feine 
Ausſicht auf eine merklich höhere Dividende vorhanden. 

Staatsfonds und Lotteriepapiere etwas beliebter. 


2 renfe E : Factoreien beinahe gänzlich geräumt. Vermögen zu Deviien: obe le ot = 
pea Verbinden gene, durdgumeifen einem hohen Betrage war durch das Feuer verzehrt] zogen. eviſen haben in Folge von Uebermachungen etwas ang 


worden. Der Handel ſtockte.“ 


Die Arbeiten der Münz⸗Conferenz in Wien dürſten eine 
Verzögerun erleiden. Wie der Nürnb. Corr. aus München 
meldet, haben ein oder einige kleine Staaten Mobificationen 
des Vertrags⸗Entwurfs beantragt, ſo daß vorerſt darüber die 


Berathungen Statt finden müſſen, bevor der Vertrags⸗Abſchluß 
erfolgen kann. 


Im Laufe dieſer Tage wird das k. k. Telegraphenamt in 
Budweis, das neunte in Böhmen eröffnet. Die übrigen acht 
Telegraphenämter beſinden ſich in Prag, Bodenbach, Bohmiſch⸗ 
Trübau, Carlsbad, Marienbad, Teplitz, Sanz und Franzensbad. 
_ Zu Arad im Königreiche Ungarn it eine Velegraphen- 
Nation mit beſchränktem Tagdienſte für den allgemeinen Verkehr 
eröffnet worden. Die Gebühr für telegraphiſche Depeſchen von 
Wien nach Arad für 25 Worte beträgt 4 Gulden Bank Valuta. 
Nach den neueſten Berichten der „Lemberger Ztg.“ iſt 
die Rinderpeft in Galizien zu Mapdan, Przemysler Kreiſes und 
zu Szezasnowka und Nowoſtolo, Jarnopoler Kreiſes, erloſchen, 
dagegen zu Pogfilipie, Czortkower Kreiſes, ausgebrochen. Der 
Przemysler Kreis iſt ſomit ſeuchenfrei und die Rinderpeſt auf 11 
Ortſchaften beſchränkt, von welchen 5 den Tarnopoler, 4 den 
Cortkower und 2 den Stanislauer Kreis betreffen. 

(Salz und Zuckrproduction in Oſtgalizien und der 
Bukowina.) Im Monate September l. J. wurden in den Coc⸗ 
turen des Lemberger Verwaltungsgebietes 40,191 Str. 46 Pf. 
Salz erzeugt und bei den Salzverſchleißämter 38,522 Str. 90 Pf. 
verkauuft; — bei den Salinenverwaltungen im Herzogthum Bu⸗ 


Stellung Würtemberg in dieſer Frage einzunehmen 
hat, eh A jenen Unbefangenen cin ee nich ob⸗ 
walten. Jene zehn Ab eordnete werlangen mit ihrer Petition an 
den Rámbijajen Ausſchuß MAES Anderes, ale daß Württemberg 
für die Schweiz Parte! nehme. Durch Nationalität wie durch 
politiſche Bande mit een verbunden, erſcheint es nun aber 
ſchon an ſich als eine lachen liche Sumuthung an Würtemberg, für 
die Schweiz Partei MATIN; noch lächerlicher ijt indefien die 
Sn in einer Sache, in welcher das klare Recht auf der 
Seite Preußens und nicht der Schweiz ſich befindet, in welcher 
die Schweiz es in the A hatte, ſich all den Galamitáten zu 
entziehen, die ſie en ig durch Matta der ihr vou am 
meiſten befreundeten s ca gegebenen Nathſchlage heraufbeſchworen 
hat, in welcher 5 > NA Parteinehmer für ſie nichts Anderes 
hieße, als fg at atleinia 91 dg e dr Y e Tae] zwei Hörner „Die Dorfmufifanten“, welches der Meifter ſelbſt 
in dieſer Sache ye kr ich chweiz iſt. einen muſtkaliſchen Spaß genannt hat, erſcheint jetzt zum erſten 

“i Frankreich. 85 Mal in Partitur in der Schleſinger ſchen Verlagshandlung in 

Paris den 28. Dezember. (Tod des Biſchofs] Wien Zur Säkularfeier in Salzburg hatte letztere bekanntlich 
von Lim 


Vermiſchtes. 

Eine Gedenkfeier wurde in Stuttgart zum Ge— 
dächtniß Peter v. Lindpaintners, deſſen dramatiſches Haupt 
werk: „Der Vampyr“ auf hieſiger Hofbühne aufgeführt. Der 
Erlös der Opern⸗Vorſtellung an 1000 Fl. iſt zu einem Denk⸗ 
mal des verewigten Tonſetzers in Nonnenheim am Bodenſee, 
wo er begraben liegt, beſtimmt. 

(Zwei verſchollene Größen.) General Tem Thumb, 
der bekannte Zwerg, iſt nach vielen Jahren wieder in London auf⸗ 
getaucht, und produzirt ſich in früherer Manier unter der Aegide 
einer andern Berühmtheit, des famoſen Amerikaners Barnum. 

Mozart's berühmtes Sextett für Streichguartet und 


oges. — Dauer der Conferenzen.) In] das De * herausgegeben. A ; 
feinem palbamilichen Theile zeigt der Moniteur den Zod} bedeutende Werke een des a, Ferit bie ohe inner 
des Biſchofs von Limoges an. — Mgr. Buiſſas, geb.] dunkle Geſchichte des Derjogs von Friedland und wird unter dem 
u Toulouſe am 25. November 1797, wurde durch] Titel: Walden — Enthebung bis zur abermaligen 
Ordouanz vom 21. April 1844 auf den biſchöfl. Stuhl] Uebernahme des Armee-Obercommando's vom 13. Auguſt 1630 
berufen und erlag nach kurzer Krankheit. Mgr. Bu⸗ 


bis 13. April 2 ae Pen m des k. k. ee, im 
% 5 Monate März k. J. erſcheinen. Das zweite um aßt die wiſſen⸗ : á 7 y : : B 
iffas 22 ſagt der Moniteur — lebte nur ſeinem Berufe kowina wurder 2239 Ztr. 23 Pf, producirt und 2222 Ztr. 25 Pf. 
und die ſeligkeiten ſeines Apoſtolats, ſind ſeinem 


ſchaftliche Würdigung der Münzen des Deutſchen Ordens, welche erkauft. lei ro x 15 
mit allem Aufwande der Kunſt in Kupſer geſtochen, auf 20 Ta- — fant co 0 gibt ih daß ee 

frühſei Ende nicht fremd ein in Kleinſolie herausgegeben werden. Herr Dr. Dudjt bat Oftgatizien um 8800 Ztr. 50 Pf. und in der Bukowina um 1060 
n glaubt poda m a n 3 el, yan ſeine hohe Befähigung Dr Et Str. 56 Pf. abgenommen hat. Auch der Salzverſchleiß hat ſich 

nale — daß die Dauer der Conferengen ſehr kurz fein] Thätigfeit an den Bag gue tenens ne, unermüdliche ‚ungünfiger herausgeftellt, nämlich, in eae ma 3 i, ud 
werden; man foll fid) verftándigt haben, daß die Zahl umacy hat im September d. J. 1 
er Sitzungen 4 nicht überſchreite. — Man wird ſich 
nur mit der Gränzfeſtſtellungsfrage und mit der An⸗ 


. 


legen. * 8 
[Die Biertrinker verhüllen ihr Haupt.] Eine der d 
größten Brauereien Brüſſels, „Le chateau dor“. brannte in der Ztr. roher Runkelrüben 
Nacht vom 19. auf den 20. d. in weniger denn zwei Stunden ganz Wie aus Galaz berichtet wird, redusi i 4 
nieder. Die größte Anſtrengung war erforderlich, die umliegen⸗ der Donau- ommiſftol für die Schrade an Atina 
Kanal und die 


den ‚Häufer zu retten. . 0 : . Georgs⸗Mündung und ſoll ſich mehr für den 

Voltaire und Diderot, Miller, e un Gefolge Mündung von Kilia aussprechen. Dieſer Kanal, welcher gar 
des Grafen de Morny befindet, hat von der Ruſſiſchen Regies feiner Vorarbeitung bedarf, hat außerdem die günſtige Windlage 
rung die Ermächtigung erhalten, verſchiedene Noten und Briefe In Deſſau if, einer Mittbeil DA € - 
Boltaire’s, fo wie eine ſehr merkwürdige Correſpondenz defielben | yy, so! ar er — * sel 5 ja polos = 
über den Franzöfiihen Hof tater Bh ‚und die Diplomatic! Moldauer Landesbank nunmehr freigegeb hat Jie dielfäntge 
ſeiner Zeit, die ſich in der kaiſerlichen Bibliothek von Peters: hr freigegeben hat. Die diesfällige 
burg befinden, zu copiren. Ein anderer Franzoſe beſchäftigt 
ſich zu gleicher Zeit mit der Abſchrift von 18 oder 20 noch un⸗ 
veröffentlichten Bänden (2) von Diderot, die in der nämlichen 
Bibliothek aufbewahrt werden. 

Von William Ruſſel. dem bekannten Correſondenten 
der „Times,“ erſcheinen jetzt in dieſem Journale Notizen ſeiner 
Reiſe von Moskau nach der Krim und Odeſſa, die intereſſant zu 
werden verſprechen. Von Moskau, wohin ihn die Krönungsfeier 
gelockt hatte, war er mit zwei Gefährten nach der Krim gegan⸗ 
gen, vornehmlich, wie er ſchreibt, um das Innere des Landes und 
die Wirkungen des Krieges beurtheilen zu können, um die Straße 
kennen zu lernen, auf der die ruſſiſchen Truppen nach der Krim 
gelangt waren, und um ſich nebenbei Sebaſtopol und deſſen Um⸗ 
gebung pos e anzuſehen. Er ſei ſich bewußt, ſagt er, von 
Glanze in Moskau geblendet worden zu ſein, darum habe es ihn 
gebrängt, das ruſſiſche Land und feine Leute im Werktagskleide zu 
eobachten. Einen Paß für ſich und ſeine Gefährten hatte er auf 
Verwendung des brittiſchen Geſandten ohne viel Schwierigeeiten 
erhalten; es wurde ein Wagen gemiethet, ein engliſcher Bedienter 
nebſt einem Courier in Dienſt genommen, und ſo ſetzte ſich die 
kleine Karawane mit allen erforderlichen Gegenſtaͤnden zur Reiſe 
verjehen, von Moskau aus in Bewegung. Die erſte, in der heu⸗ 
tigen „Times“ abgedruckte Abtheilung des Reiſeberichtes, ſchildert 
nur im Allgemeinen den Zweck und die Anſtalten der Reiſegefähr⸗ 
ten, den Ankauf des Wagens, die erſte Poſtſtatton und andere ge⸗ 
nugſam bekannte Einzelnheiten. Erwähnenswerth iſt daraus blos 
ſeine Angabe der Preiſe für Wohnung, Lebensmittel u. dgl. in 
Moskau während der Krönung, die als Nachtrag zu feinen frũ⸗ 
heren Briefen eingeſchaltet ſind. Er fand dazumal Moskau min⸗ 
deſtens dreimal fo theuer als London. Für einen gewöhnlichen 
Wagen mit zwei armſeligen Pferden zahlte man monatlich 65 bis 
70 Pf. St. und daneben hatte man den Kutſcher zu bezahlen. 
Eine gewöhnliche Droſchke erhielt einen Rubel für die allerkur⸗ 
zeſte Fahrt, und anderthalb Rubel per Stunde. Ein Sitz⸗ und 
Schlafzimmer koſtete monatlich gegen 55 Pf. St., und mit der 
Soft war eine Stube ſehr untergeordneter Art nicht unter! 0 Ruz 
bel per Tag zu haben. Zwanzig Silbergroſchen für ein Hemd 
wurde für ſehr wohlfeil gehalten, ein Parr weiße Handſchuhe hatte 
man mit 5—6 Sh., eine Flaſche Champagner mit 15 Sh. be⸗ 
zahlen müſſen, und für eine, allerdings ſehr delicate Fiſchſuppe 
wurde die Portion mit 6 Rubeln angerechnet. 


andels, und Börſe⸗ Nachrichten. 
ien, Ende Dezember 1836. [Borſen rückſchau.] 

Es hat ſich in den eet Tagen gezeigt, daß die Wiener 
Börſe in das Stadium ſelbſtbewußter Männlichkeit getreten iſt, 
und den Standpunct zugendlicher Schwärmerei überwunden hat. 
Wir begreifen darunter nicht jene allen höhern Aufſchwungs bare 
Nüchternheit, welche oft das Zeichen declinirender Kraft; wir be⸗ 
trachten vielmehr ihren gegenwärtigen Zustand als vertrauenerre⸗ 
gende Garantie einer beſſeren Zukunft. 

Unberechtigte Einflüße werden mit ernſter Ruhe zurückgewie⸗ 
fen, berechtigten wird mit beſonnenſter Auffaſſung Rechnung ge⸗ 
tragen. — Dauffe und Baiſſe reſpectiren ſich, troß der Divergenz 


uns mitgetheilten Schreiben aus Wien heißt es: „Die 
-Ppofition Englands und Oeſterreichs, im Einverſtänd⸗ 
iſſe mit der Türkei, bleibt unerſchütterlich gegen jedes 


Unſere commerciellen und politiſchen 
jedem Verſchmelzungs-Traume der 
eiden Länder entgegen. — Dieſe Frage könnte in dem 

künftigen Pariſer Congreße nicht einmal zur Berathung 


Note ſoll bereits beim königlich preußiſchen Miniſterium des 
Aeußern angelangt fein. Es wird hervorgehoben, daß es nas 
mentlich den lebhaften und nachdrücklichen Schritten des Herrn 
Miniſterpräſidenten v. Manteuffel zuzuſchreiben ſei, daß endlich 
rn der beſagten Conzeſſion beſeitigt zu werden 
vermochte. 1 


„Die Bank von Frankreich macht im 
daß die Dividende für das 
feſtgeſetzt ift. ’ 
> London, 27. December. Bankauswei ten im Umlauf: 
28.513.040 Pf. St. (Abnahme: 189.773 Pf. St. Metallvor 
rath: 10.513.823 Pf. St. we 178.705 Pf. St.). Der 
Bankausweis wäre jedenfalls günſtiger ausgefallen, wenn nicht 
ſo viel Gold nach Irlano abgeführt worden wäre. Da die 
Bant-Panic daſelbſt vorüber if, werden die Souveraigns ihren 
Weg raſch hierher finden. sd 

Ein Artikel des „Economiſt“ bereitet, darauf vor, 
der bevorſtehenden Parlamentsſeſſion die Finan}: und 8 
eine hervorragende Rolle ſpielen werde. 

Die Majorität der veeeinigten Bank- und Geſetzausſchüſſe 
des ſchwediſchen Rei stages bat die Freigebung des Zinsfu⸗ 
ßes (Aufhebung der Wuchergeſetze) widerrufen. 


— — — 
Telegraph. Depeſchen der Oeſterr. Correſp. 

Paris, 31. December. Der heutige Moniteur 
meldet unter geſtrigen Datum: Morgen am Mittwoch 
werden ſich die Bevollmächtigten in einer Conferenz 
vereinigen, um ſich über die Mittel zu verſtändigen, 
den Schwierigkeiten, welche die Ausführung der be⸗ 
treffenden Artikel des Friedensvertrages hinderten, ein 
Ende zu machen (mettre fin). 

Paris, 1. Jänner. Geſtern Abends 3% Rente: 
66.52½. Nach dem „Conſtitutionnel“ blieb die Con⸗ 
ferenz bis 5 Uhr Nachmittags verſammelt; das Blatt 
verſichert, am Samſtag oder ſpäteſtens am Sonntag 
werde die zweite Sitzung ſtattfinden. Die Pare für 
Brod erſter Qualität iſt für Paris mit 95 Centimes 
per Kilogramm bemeſſen worden. x 

Turin, 30. December. Vom 1. Jänner an wird 
die hieſige Ober⸗Poſt⸗Verwaltung dem Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten untergeordnet. Fortdauernd ver⸗ 
lauten Klagen über Raubanfalle auf öffentlicher be 


lebter Straße. ‚Je 
Die Königin Chriftine ge- 


‚Mmen und wenn die Eventualität der Vereinigung 
in den neuen Conferenzen auftauchen ſollte, ſo iſt un⸗ 
er Bevollmächtigter angewieſen, ſich lieber zurückzu⸗ 
hen, als durch ſeine Anweſenheit einen Vorwand zur 
Discuffion dieſer Frage zu bieten.“ — 
ie verlautet, iſt die ruſſiſche Ratification auf den 

Bolgrad⸗Vergleich hier eingetroffen, und die Conferenz 
wird morgen um 12 Uhr, wie bereits angekündigt, ihre 
erſte Sitzung halten. — Hr. Guizot ſtattete dieſer Tage 

rn. Thiers einen Beſuch ab. Herr Guizot befchäf- 
ligt ſich bekanntlich ſehr viel mit Politik, während Hr. 

hiers größere Gleichgültigkeit an den Tag legt. Der 
Zweck des Beſuches, den der Chef der Fuſion Hrn. 

hiers machte, hatte Bezug auf die Wahlen. Der- 
elbe wünſcht, daß alle Fractionen der monarchiſchen 
artei ſich wegen der bevorſtehenden Wahlen vereini⸗ 
gen. Hr. Thiers, der, nebenbei geſagt, in Rouen als 
Candidat aufzutreten die Abſicht hat, empfing die Er- 
offnungen Guizots mit großer Kälte, 

aris, 30. December. [Tagesbericht.] 
„Ein Decret eröffnet einen Credit von 3 Milionen 
für Zuſchüſſe zu gemeinnützigen Bauten und für Bei⸗ 
träge zur Armenpflege. — Eine Note des Moniteur drückt 
e Hoffnung aus, daß in Folge der diesjährigen bef- 
ſeren Aernte die Korn⸗Einfuhr zur Deckung des Be⸗ 
arfs für 1857 ausreichen werde. 


: Großbrittanien. ds 

London, 30. Decbr. Der „Globe“ beftátiget das 
Zuſtandekommen eines Compromiſſes, wornach Rußland 
für die Abtretung Bolgrads eine vortheilhaftere Grenz⸗ 
(mie in Beſſarabien zugeſichert erhält. f 

Auch die „Times“ meldet, daß England, Oeſterreich 
und Frankreich ſich dahin geeinigt haben: 1) daß beide 
PPlgrads an die Moldau fallen follen; 2) daß 
die Schlangeninſel und das Donaudelta der Türkei 
zurückgegeben werden müſſen; und 3) daß Rußland 
um Erſatz das zwischen dem Palpuck und deſſen Ne- 
enfluß liegende Land behalten dürfe. Der Ruſſ iſche 
Geſandte in Paris, Graf Kiſſeleff, habe ſich mit 
dieſer Beſſarabiſchen Grenzlinie einverſtanden erklärt. 


‘ im „Moniteur“ bekannt. 
zweite Halbjahr von 1856 auf 35 Fr. 


daß in 
age 


Rom, 20. December. 
denkt Rom bald zu verlaſſen. 


— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


| sufe 
Die Steariu⸗Kerzeufabrik, 
zu Borek bei Krakau 


beehrt ſich bekannt zu geben, daß fie die Preiſe ihrer Erzeugniſſe. 
um 2 kr. pr. Pfund ermäßigt hat, ſo daß vom 1. Jänner 1857 
die Stearin⸗ Tafel⸗ und Kirchenkerzen in der Fabriks⸗Niederlage 
(am Hauptringe Nr. 239, im Hauſe des Herrn Wentzl) zu 
43 Kreutzer für 1 Pfund Wiener⸗Gewicht gerkauft werden. 

Die gegenwärtig in der Fabrik zu Borek producirten Stea⸗ 
rin⸗Kerzen ſtehen übrigens an Güte keinen ähnlichen auswärti⸗ 
gen Fabrikate nach: ſie brennen hell und ſparſam. dürfen nie 
gnpugt werden, und beſitzen die Eigenſchaft gleich beim Aus⸗ 
blaſen zu verglimmen. 


Haus ⸗Verkauf. 


In der Hauptſtadt Peſth, in der ſchönen Waitzner⸗Straßen⸗ 
Gaſſe in Ungarn, wird aus freier Hand ein im beſten Bauzu⸗ 
ſtande befindlichen; ein Stock hohes Haus mit ſehr vortheilhaf— 
ten Bedingungen verkauſt; ein Theil hierauf kann liegen bleiben. 
Auskunft ertheilt in Ofen, Waſſerſtadt Hauptgaſſe Nr. 18, die 

ausfrau von 1 bis 2 Uhr Nachmittags, und zu Wieliezka in 
lizien, Herr Ludwig Kardik. 


— — —— 


Ein Comis 


der deutſch und polniſch geläufig ſpricht, und entſprechende Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat) wünſcht in eine Spezerei- Handlung oder 
auch in ein Comptoir einer galiziſchen Stadt acceptirt zu werden. 

Gefällige Anfragen werden erbeten unter Adrebe: A. . 
n Troppau. 


1856 mein neues geſchmackvoll eingerichtetes 


Etabliſſement 


der Joſephs Galle eröffne. 


denheit eines geehrten Publikums zu gewinnen. 


die neueſten und beliebteſten Tonſtücke vortragen wird. 


(2646-2) Johann Bernreiter. 


AOS 
Zahnarzt Popp's k. k. a. pr. = 


i Anatherin-Mungdwaſſer. 


Alleiniges Central⸗Verſendungs⸗Devot en gros & en detail: 


ien, Stadt, Goldſchmiedgaſſe Nr. 604. 
Preis für ein Flacon ſammt Grofhure: i fl. 20 kr. EM. 


Da dieſes durch unzählige der anerkennendſten Zeugniſſe von den hervorragendſten Autoritäten 
bewährte, — bei dem ſich täglich ſteigernden und vielfach vermehrten Bedarfe in jeder Haushaltung noth⸗ 
wendig gewordene und erprobte Mundwaſſer ſelbſt von hohen und höͤchſten Herrſchaften beſonders als 
eines der vorzüglichen Conſervirungsmittel für Zähne und Mundtheile benützt, ſowie von den renomirte⸗ 
ſten Aerzten verordnet wird, füh le ich mich jeder weiteren Anpreiſung gänzlich überhoben. 8 


ge Warnung an das P. T. Publikum. 


Nachdem ſowohl in Wien, als in der Pro- 
therin⸗Mundwaſſers als das von mir erzeugte D 


MIR 


reits gebrauchten leeren Fläſchchen meines Ana: 

echte verkauft, und ſomit die betreffenden Käu⸗ fer unan genehm getäuſcht wurden, fo finde ich 
mich veranlaßt, das P. T. Publikum aufmerk⸗ 
Zinnkapſel auf welcher der hier beigedrückte 
muß, im andern Falle ich mir vorkommende 


Stempel ausgeprägt iſt, gut verſchloſſen ſeyn 
Falfificate gütigſt einzuſenden bitte. 


= 


Vegetabiliſch § Zahnpulver 
o J. G. Popp. 


Es reinigt die Zähne der Art, daß durch defien täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhn⸗ 
lich ſo läſtige Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der Zähne an der Weiße 
und Zartheit immer zunimmt. (2235-5-6) 
Diese Anatherin-Mundwasser ist zu haben: im Krakau bei H. Th. Goreehi, und J. Jahn, — in 
Lemberg C. Milde, — in Czernowitz Rozaíski, — in Stanislau Gebrüd. Czuczawa, — in Kolomea G. Rozanski, 
in Stryj J. German, — in Bochnia Niedzielski, — in Zaleszezyk Kodrebski et 0% — in Wadowice Schwarz & 
leine, in Tarnopol C. Latinek, Morawetz, — in Tarnow J. Jahn, — in Sambor J. Kriegseisen Apoth., — in 
Rzeszow J. Schaitter, — in Putnok Szepesi Apoth., — in Przemysl Machalski, — in Jaroslau J. Bajan. — in 
= Brody Dekert Apoth., — in Brzezany B. Fadenhecht, — in Biala Th. Jasienski, — in Bielitz Schaffran, — in 
Przeworsk Janiszewski Apoth. 


DA 


— — AX -— 


(2614) 


DARA 


Pränumerations-Einladung a) 


auf die in Wien táglich 2 mal erscheinende 


Deſterreichiſche Zeitung 


Die Unter zeichnete macht diejenigen Herren Abonnenten, deren Pränumeration, wie auf den Adressen ersichtlich mit 
Ende December abläuft, darauf aufmerksam, ehestens dieselbe erneuern zu wollen, um Verspätungen zu verhüten. Es 
wird gebeten, dem Pränumerationsbriefe (wie auch vorkommenden Falls bei Reclamationen) eine Adressenschleife bei- 
i zu wollen. A ; > 
bo Kein österreichisches Journal besitzt in allen Hauptstädten Europa’s so zahlreiche Correspondenten als die „Oe- 
sterreichische Zeitung“; um nun die Fülle interessanten Materials bewältigrn, so wie dem Feuilleton und den Interessen 

1 


Indem ich für den früheren gütigen Zuſpruch meinen in⸗ 
nigſten Dank ausſpreche: zeige ich einem geehrten Publikum 
zu gleicher Zeit an, daß ich Mittwoch den 3lten Dezember 


in der Grodzker Gaſſe Ur. 97 an der Ecke 


Ich empfehle einem geehrten Publikum daſelbſt eine wohl⸗ 
beſtellte Küche und Keller, ein aſſortirtes Lager aller Gattun— 
gen Weine als: Rhein- und Moſel-, Bordeaux, Champagner, 
Spaniſche, Italiäniſche und alten Ungarwein in ganzen und 
halben Bouteillen als auch glasweiſe von allen dieſen Wein⸗ 
ſorten; ferner öſterreichiſchen Gebirgswein, fo wie auch gut 
abgelegenes Lieſinger⸗, Schwechater⸗, Okocimer⸗ und Krakauer⸗ 
Bier; allerlei Spirituoſen und Liquere wie: Cognac, Abſinthe, 
Aniſette, ꝛc. alle möglichen Delikateſſen: Auſtern, Strasbur⸗ 
ger Trüffel⸗Paſteten, Caviar, Sardinen — guten Caffé, Thee, 
Punſch zu den billigſten Preiſen; wobei ich alles aufbiethen 
werde, um durch prompte und reele Bedienung die Zufrie⸗ 


Bei Eröffnung des Etabliſſements findet daſelbſt Abends 
eine Muſikunterhaltung ſtatt, wobei ein gewähltes Orcheſter 


c cc 


e ed 


rate. 


des Inlandes besser Raum geben zu können, hat sich die Administration dieses Blattes entschlossen, dasselbe in einer Weise 
au vergrössern, dass es—in zwei Nummern täglich erscheinend — stofflich mehr zu bieten im Stande sein wird, als die 
französischen Blätter, Auch für die äussere Ausstattung des Blattes wurden die splendidesten Vorkehrungen ge- 
troffen. 
Ausserdem wird vom Neujahr an in den Kronländern der Abonnementspreis von 17 fl. 20 kr. jährlich auf 16 her- 
abgesetzt. 

Die „Oesterreichische Zeitung“ wird von Neujahr ab täglich in zwei Nummern ausgegeben, en einem Sonn- oder 
Feiertage jedoch und den Tag darauf kann, wie bei allen übrigen Blättern, nur eine Nummer ausgegeben werden. 

Man pränumerirt (für das Morgen- und Abendblatt bei Imal täglicher Versendung) für die Zeit vom 1. Jänner bis 
letzten März mit 4 fl., vom 1. Jänner bis Ende Jani mit 8 fl., vom 1. Jänner b's Ende December mit 16 fl. 

Für die separate Zusendung des Abendblattes sind monatlich 20 kr., vierteljährig 1 fl zu entrichten. 

Inserate, mit nur 3 kr. pr. 6-spaltige Petitzeile bereehnet, haben von jetzt ab um so grösseren Erfolg, als die „Oe- 
sterreichische Zeitung“ durch Uebernahme sämmtlicher Abonnenten des eingegangenen Wiener Journals: „Die Donau“ 
Wirkungspreis bedeutend erweitert hat, — Wien, Dezember 1856. 


. Die Administration der Oesterreichischen Zeitung. 
(2015) Unter Garantie, @-4) 


welches bei keinen derartigen Mitteln geleistet werden kann, und mehr als jede weitere Anpreisung sein wird, mit der 
Zusicherung einer äusserst schnellen Heilkraft. 


+ N * 
Engliſche Patent-Leinwand 
gegen jede Art Gicht, Rheumatismus, Gliederreissen, Kopfweh, Gesichtsschmerzen, Seitensteohen, Ohrenbrausen, Brust- 
Rücken- und Kreuzschmerzen, (Hexenschuss), Fassgioht, Rothlauf, Krampf, geschwollene Glieder u. s. w 
Ueber die ausserordentlich schnelle und sichere Heilkraft in angeführten Leiden liegen Tausende von Attesten vor, und 
war dieselbe bei den Industrie- Ausstellungen in München und Paris rühmlichst anerkannt. 
In Packeten mit Gebrauchsanweisung á 1 fl. Doppelt Prinz, für erschwerte Leiden & ® fl. CMze. 
(Ferner : 


Pariser Universal-Pilaster 


in Töpfen à 20 kr. CMze mit Gebrauchs-Anweisung. 
Gegen Hühneraugen, Gefröre, jede Art Wunden, den Wurm, Eiterungen, Geschwüre, Serophelicank- 


heiten Ke. Beide Artikel sind einzig und allein zu haben in BRODY in der Handlung des II. M. Beer. In BUKAREST 
bei H. Carl Roth. In BELGRAD bei H. Anastas Nakies. In CZERNOWITZ bei H. Th. Zachariasiewioz et Comp. In KA 
SCHAU bei H. Eduard Eschwig. In KRAKAU bei H. Theofil Seyfert. In KOLOMEA bei H. Th. Zacharia-iewiez et Comp, 
In LEMBERG bei H. Tomanek und H. Carl Ferd. Milde, In PRAG bei H. Rüdel & Schmiedel. In SURZOWA bei H. Eph. 
Haldner. Ia WIEN in der Apotheke „zum gold, Elephanten“. 


Pränumerations⸗Einladung “Sag 


der in Wien erſcheinenden Zeitung 


ſt⸗HDeut ſche⸗Poſt 


mit 1. Jänner 1857, 
beginnt das neue Abonnement unſeres Journals. Indem wir das geehrte Leſepublikum des In⸗ 
und Auslandes zur Pränumeration höflichſt einladen, erſuchen wir unſere verehrlichen Abonnenten, 
das Abonnement zeitlich zu erneuern, um die Auflage danach beſtimmen zu konnen. 
Pränumerations⸗Preiſe: 
Für Wien: Für die Provinzen: 


12 fl. — kr. mit täglicher Poſtverſendung des Morgen⸗ und 

Halbjährig 6. „ * oe Abendblattes: 
Vierteljähri 3 „ — „ Ganzjährig oe”. E ae 
Monatlich x > 7 . . Halbjährig 8 Sten WW 
Für täglich einmalige Zuſtellungsgebühr Vierteljährig ed 

er Monat : 5 : — „ 10,, Monatlich x 5 > ; 30 2 
Für täglich zweimalige Zuftellungdgebühr Für ſeparate Zuſendung des Abendsblattes 

F 5 „ per Monat „ 


BIER. |, das Ausland 
bei den betreffenden Poſtämtern; für Jaſſy, Bukareſt und Galgez ze: mit wöchentlich zweimaliger Poſtverſen⸗ 
dung des Morgen⸗ und Abendblattes: 


albjährig 16 fl. — kr. 
ierteljährig — inte 
Monatli 2 „ 40 


Die P. T. Abonnenten werden hoͤflichſt gebeten, die Pränumerationsbeſtellungen rechtzeitig 
einzuſenden, damit keine Störung in der Sendung des Journals eintritt. 

Briefe und Gelder, ſo wie auswärtige Inſerate jeder Art, welche ſtets billigſt berechnet wer⸗ 
den, bitten wir portofrei einzusenden. 
(2572-) Erxpeditions⸗Bureau der Oſt⸗Deutſchen Poſt, Obere Bäckerſtraße N. 752, 


M al MONITEUR oe MODES er e BEAUX-ARTS, 


lere dition pour 3 mois 3 fl. 2de Edition pour 3 mois 1 fl. 
Auf diese mit 60 prachtvoll color. Original Pariser Kunstbeilagen eto. gezierte, von 1857 an in l4tätigen Lie- 
ferungen neu erscheinende Moden- und Muster-Zeitung 
in französischer Sprache (wovon P,oben und Prospecte vorliegen). 
so wie auf die, von Obiger ganz verschiedene, wöchentlich erscheinende und bereits europäischen Ruf geniessende 
deutsche Ausgabe: 


IBIS. Pariser u. Wiener Damen-Moden-Zeitung, 


gtr Jahrgang 1857. 
Ausgabe Nr. 1 im Quartalpreise v. 3 fl. — Nr. 2 im Quartalpreise v. 2 fl. — Nr. 3 im Quartalpreise v. 1A. 
(110 Kunstbeilagen und 125 Bogen Text) 
worden Aufträge angenommen und schnellste Effectnirung zugesichert von der Buchhandlung D. E. FRIEDLEIN 
in Krakau. (2537-3) 


Wiener Vörſe Bericht vom 31. December 1856. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Geld. Waare. Geld. Waare. 
Staats fonds. Geld. Baare. 1 0 St. 7 7 40 „ 37 37/,15% Gall Hl 9 82 a Y, Abgang von 2. 2 
o alliques . . 81%, 81%] F. Windiſchgrätz 20 „ 22 22½ 4% Galiz. Pfandbriefe 79 8 ica ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
57 ae ag . 90” 9 | GF. me 20 „ 117 ri E 8 nach Dembica (um 9 uhr Minuten Abends. 
5% Lomb, venet. ae 96 „ Keglevi 10 „ x . ie ( um 6 uhr 10 Minuten Morgens. 
5% Nat.⸗Anlehen 8% 881, == ewe nach Wien ma uhr 25 Minuten Nachmittag. 
5% Grundentl. n. 6. 87 87 * Induſtrie⸗Effecten. Amſterdam (2 Mon.) 89 891 ch Breslau ul e 
5% dio. ungar. u. gal. 27% Bole Rordbabnactien, A tk 224% Augsburg (Gee) 107 1070 une) Parſchau ( um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
0% tronl. 84 7 85 Staatsbahn voll eingez. 25 257 . 
5 — IS 93 94 2 85 Certificate. 265 267 oa 264 264, Antunft in ae 
itzer 95 95'/ | Linz⸗Budweiſer ; 263 265 : a . (um 5 Uhr 20 Minuten Morgens, 
4% perl. Deer „ 181 102% Hamburg (2 Mon.) l eR 79! (um 11 Uhr 25 Minuten Vormitta 
4% pto. Mailänder 93 94 Theißbahn⸗Actien 1017, 102 Livorno (2 Mon.) ees 3 105 1051? yon Wien 8 ne 15 Minuten Abends 9. 
4% Metalliques 63% 64 [Franz⸗Joſephs⸗Oſtbahn 1051, 105 ½ London (3 Mon.) 0 AN 10 th 1 8 
3% = See A a 50%, „ 108 / 108 ½ detto * 17 10.20 yon Warschau um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 
709 ei is / 40, ] Oſt⸗Galiziſche . “= ER: ¡ A r 
27% — .2 62 oY) Bankactien 8 104¹ 1045 Pas 0 - = 2 : 123% 1 Abgang von Dembica: 
14 Metalliques . 16 16%, „ Interimsſch. 259 261 ej: 2 /s & Stat um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 
4 Credit⸗Anſtalt 315 315%, ig a t um 2 Uhr nach Mitternacht. 
eee : 188 gt Eomptanten. Ankunft in Dembicas 
Votterie⸗Effecten. oydactien - 5 : ; ittan. 
ed ef Donau⸗Dampſfſchiff. 571 572 | Kaif, Münz⸗Ducaten 109% 109%, von Krakau ( um 3 ube 37 en 7 an 
Loſe von 1834 273 214 „ e. 13, Em. 564 566 detto Rand 108 / 108% Gum 12 uhr 25 : 
1839 1281, 1281/, | Wiener Dampfmühle 71 73 [Gold al marco 107 ½ — —ä6ũ-— ' — ͤ—.— — — — 
e O 108%, 1081, en gg ade 5 178 16 — 8 ia Sch 
Tr. Stabtanl. à 100 fl. 98 Wal os rioritats⸗ gationen. - ouvexainsd or . — k. Theater in Krakau. 
Font Ghana 40 y L. 5 44 ath 57 a VL 8 90 fs De nation u ER Freitag den 2. Jänner 
CCC . 85 85'/, | Engl. Sooereigns pe See Große Borftellung dex Fünfklergefeilichaft 
5 Palffy 40 E TS, 38 33,15% Gloggnitzer 79 80 | Silberagio . 106, 106 Ya Boorns und Chapmann., 


Anton Czapliüski, Buchdruckerei - Geſchaͤftsleiter. 


A 


